
Musikuss
November 2014

Die Vereinszeitung des Spielmanns- und Hörnerkorps Springe/Deister von 1952 e. V.



Musikuss

Impressum
Herausgeber

Spielmanns- und Hörnerkorps 
Springe/Deister von 1952 e. V.

Wolfgang Hartmann
Christa Heinzel
Fleur Waibel
Tina Waibel

Florian Schulte
Kai Waibel

wh
ch
fw
tiw

fs
kw

fs

Redaktion

Design und Layout

Florian Schulte

Sie finden uns auch im Internet:

www.spielmannszug-springe.com

Musikuss per E-Mail?
Wer den Musikuss in Zukunft per E-Mail erhalten 

möchte, kann sich unter

musikuss@spielmannszug-springe.com

in den Verteiler eintragen lassen!

Danke!
... sagen wir den Firmen, die durch ihre Werbung

den Druck des Musikuss möglich machen!

Wenn auch Sie eine Werbeanzeige schalten möchten, 
können Sie sich per E-Mail bei uns informieren.

In dieser Ausgabe unter anderem:
Laternenumzug 2014

Vereinsfahrt nach Otterndorf

Mich trägt mein Traum - Spielleute laden zum Kirchenkonzert ein

Musikalische Früherziehung im Spielmannszug Springe

Vom Notenblatt in die Finger

Kinderseite des Spielmannszugs
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Wir gedenken unserer langjährigen Mitstreiterin 

Ruth Henßen 

die uns leider für immer verlassen hat. 
Ruth war, neben ihrer Schwägerin Hildegard Henßen die erste Kultur-
heimwirtin. Lange Zeit brachte sie sich produktiv ins Vereinsleben der 
Spielleute ein, war dann Mitbegründerin des Kegelclubs "Flotte Häschen", 
der auf der Kegelbahn im Kulturheim viele Jahre seine Heimat hatte und 
in dem sie sich ebenso engagiert einsetzte, wie zuvor bei den Spielleuten.

Es lebe das Springer 
Krankenhaus...

denn wir brauchen es alle und das nicht nur als schöne Kulisse, wie hier bei unserem Vereinsfoto von 1963.



Wie erklärt man unseren Freunden der Green Hackle Pipe Band aus 
London den Laternenumzug? Ein Laternenumzug, was heißt das auf 
Englisch? Lantern Parade? Da kam Philip Mason auf die Idee, sich 
das einmal selber mit seiner Familie anzugucken. Gemeinsam mit 
seiner Frau Lindsay und seinen beiden Kindern Edith und Henry 
sowie Lindsays Freundin Nicole kamen sie aus London zum Later-
nenumzug nach Springe. Die Tradition war im allgemeinen bereits 
bekannt. Aber selbst dabei zu sein fanden sie alle sehr schön. Chris-
tine Wolthusen hatte extra noch Laternen besorgt und obwohl sie die 
Liedtexte nicht verstanden, marschierten unsere Gäste fröhlich mit.
Den gesamten Oktober hatten die Musiker des SZHK die Laternen-
lieder geprobt und auswendig gelernt. Für Zoe Waibel und Fabian 
Wende war es der erste Umzug, an dem sie mit der Querflöte mit-
spielen konnten. Und für Martin Wende war es der erste Ausmarsch 
an der großen Trommel. Die Schlagzveuger wurden von dem knapp 
sechsjährigen Titus aus der musikalischen Früherziehung unter-
stützt. 
Begleitet von Kindern mit Laternen, sowie Eltern und Großeltern 
zogen Spielmannszug und Feuerwehrmusikzug durch die Straßen 
vom DRK Gebäude an der Bleiche bis zum Marktplatz. Dort gab es 
wieder leckeren Kakao und Würstchen zur Stärkung.
Unseren Gästen und den Musikern hat der Umzug Spaß gemacht. Es 
ist schön zu sehen, dass diese Tradition erhalten bleibt und sogar bei 
den englischen Freunden Anklang findet. Müde und glücklich fielen 
Edith und Henry ins Bettchen.                                                       tiw/ch

Laternenumzug 2014

Der erste Ausmarsch mit Querflöte für Fabian und Zoe

Martin an der großen Trommel

Henry probiert sich als Musiker
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Vereinsfahrt nach

Otterndorf
02.-05. Oktober

23 Musiker und 4 Betreuer 
reisten dazu mit vielen Mu-

sikinstrumenten von Donnerstag 
bis Sonntag in die Jugendherberge 
im schönen Nordseestädtchen Ot-
terndorf, um auf die geplanten Auf-
führungen hinzuarbeiten. Tina Wai-
bel hatte als Dirigentin einige neue 
Musikstücke im Gepäck. Bei der 
musikalischen Reise erklangen im 
Probenraum altbewährte Märsche, 
Schlager und Weihnachtslieder, wie 
auch Töne aus „Sister Act“ und der 
ABBA Song „I have a dream“. Der 
deutsche Text: „Mich trägt mein 
Traum“ beeindruckte die Spielleute 
sehr, da sie die Worte zur Zeit auch 
so in ihrer neu zusammengewachse-
nen Gemeinschaft erleben. Die Wor-
te sind zum Leitthema der kommen-
den Saison geworden. 

Ein guter Zusammenhalt des Mu-
sikvereins konnte an dem Wochen-
ende gefördert werden. Altgediente 
Spielleute haben sich mit ihren Neu-

lingen zu einer festen Einheit entwi-
ckelt. Peter Steinke, 2. Vorsitzender 
des Vereins und ältester Teilnehmer 
des Wochenendes meinte: „Musik 
im Kreis junger Musiker hält auch 
uns Ältere jung!“ Betreuer und Ehe-
mann der musikalischen Leiterin 
Kay Waibel brachte auf den Punkt: 
„Man nehme 9 Kinder und Jugend-
liche sowie 18 Erwachsene im Alter 
von 9 – 65 Jahren, 1 Jugendherberge, 
jede Menge Instrumente, Ideen und 
eine gute Planung, mische dies und 
man erhält ein erlebnisreiches, per-
fektes Wochenende mit jeder Menge 
Spaß sowie der einen oder anderen 
Überraschung“. 

Dass eine Jugendherberge kein 
Hotel ist, ist bekannt. Dennoch gab 
es Hürden zu bewältigen. Als nicht 
sehr bequem stuften die reiferen 
Teilnehmer die Jugendherbergsbet-
ten ein und dem einen oder anderen 
wäre eine etwas breitere Auswahl 
zum Abendessen nicht unlieb gewe-
sen. Dennoch sind alle satt gewor-
den und jeder würde diese Zeit gern 

wiederholen, 
denn die 
umwerfende 
K a m e r a d -
schaft mach-
te alles ande-
re wett. 

Die Hin-
fahrt ge-
staltete sich 
zur Geduld-
probe, Stau 
auf der A7 

und auf den Nebenstrecken, sodass 
die Fahrt anderthalb Stunden län-
ger dauerte, als geplant. Am Abend 
nachgereiste Teilnehmer hatten 
mehr Glück. Die Staus hatten sich 
weitgehend aufgelöst. 

Gleich 3 Freunde des Vereins fei-
erten am 3. Oktober in Springe ihre 
Geburtstage. Dazu versendeten die 
verreisten Musiker als Gratulation 
zur Freude der Geburtstagskinder 
eine musikalische Videobotschaft 
von der Nordseeküste. 

Aber es wurde nicht nur am An-
satz gefeilt, Schlagfolgen probiert, 
bis sie klappen und an schwierigen 
Passagen geprobt: Bei herrlichem 
Wetter gab es im Wechsel zum in-
tensiven Lernprogramm eine ge-
meinsame Wattwanderung, auf der 
man viel Neues erfuhr, Spaziergän-
ge, Joggingrunden, Geocaching 
und Spiele, bei denen man nur im 
Gruppenzusammenhalt zum Ziel 
kam oder bei dem es darum ging, 
einander zu vertrauen. Diese Spiele 
hatte Jessica Wahrlich angeboten. Ju-
gendsprecherin Celina Grotjahn lud 
zu einem vergnügten Spiel ein, bei 
dem man zeigen musste, ob man der 
Turnübung Kerze noch mächtig ist, 
eine Unterhaltung mit seinem Stuhl 
führen musste oder einen Heiratsan-
trag bekam. 

Eine Choreographie mit den 
Boomwhackers hatte Tanja Wollen-
schläger ausgearbeitet und die Teil-
nehmer stellten fest, dass es nicht im-

mer einfach ist, bis vier zu zählen. Die Nachtwanderung 
mit Ostfriesenprüfung, bei der es um Teebeutelweitwurf, 
Besenweitwurf und mutiges Heringsessen ging, war einer 
der Höhepunkte. Alle wurden im Anschluss getauft und 
bekamen für die erfolgreiche Teilnahme eine Urkunde 
mit Taufnamen wie: Mutige Moräne, flotte Forelle, ge-
mütlicher Wal oder glitzernde Meerjungfrau. Erschreckt 
wurden die Heimkehrer dann noch von einer Gruppe 
Gespenster, die ihnen am Wegesrand auflauerten. 

An allen 4 Tagen wurde viel und herzlich gelacht. 
„Trotz der manchmal anstrengenden Proben hatten wir 
viel Spaß!“ kommentierten die jüngsten Teilnehmer und 
das wurde von den Erwachsenen nur unterstrichen. Am 
Abend saßen alle gemütlich zusammen und Nachwuchs-
dirigent Florian Schulte spielte auf dem Klavier auf. Lus-
tig wurde zu einigen Liedchen gesungen und die Stim-
mung war großartig! Die Bauchmuskeln waren dabei 
gefordert und sehr strapaziert! 

Die organisatorische Vorbereitung des Wochenendes 

lag bei der Jugendbeauftragten Marion Wahrlich, die in 
umsichtiger Weise alle Aufgaben bewältigte. Spielleute 
sind teamfähig und so war die Zusammensetzung der 
verwaltenden, organisatorischen sowie musikalischen 
Vorbereitung über die Gestaltung des Freizeitprogramms 
auf mehrere Schultern verteilt und jeder hat sich gern 

eingebracht. 

Sehr zufrieden mit den musika-
lischen Leistungen und dem Ablauf 
beim Probenwochenende war Diri-
gentin Tina Waibel. Sie bedankte sich 
bei den Musikern für die ausgezeich-
nete Konzentration und Mitarbeit 
und bei den Betreuern für die Hilfe, 
Kinderbetreuung während ddr Haup-
torchesterproben und die tadellose 
Organisation des Freizeitprogramms. 
Die zeitintensive Vorbereitung auf das 
Musikprogramm habe sich gelohnt, 
meinte Waibel zum Abschluss. So hat 
sie im Vorfeld viel Zeit ins Partituren 
studieren und Noten für jeden vorbe-
reiten investiert. Fragen wie: Klappen 
die Stücke? Kommen die neuen Mu-
siker mit der Stückauswahl klar? Und 
reicht die Probenzeit? beschäftigten 
sie bis zur Abreise. Ein guter Grund-

stein wurde an dem Wochenende gelegt und so startet sie 
mit einem guten Gefühl und hochmotiviert mit ihrem 
Musikteam in die winterliche Saison. Die jüngsten Mu-
siker meinten dankbar: „Toll was wir alles gelernt haben, 
danke“! 

Mit Sonnenschein, wie bei der Anreise, aber ohne 
nennenswerte Staus, ging es nach dem Mittagessen am 
Sonntag zurück in die Heimat.                                          ch

DAS LANGE WOCHENENDE ÜBER DEN 3. OKTOBER NUTZTEN DIE SPRINGER 
SPIELLEUTE ZUR VORBEREITUNG AUF KOMMENDE AUFTRITTE, ZU DENEN AUCH 

EIN KONZERT IN DER PETRUSKIRCHE IM JANUAR GEHÖRT.

Jugend hält auch Ältere jung!

Volles Freizeitprogramm

Jeder konnte sich 
mit einbringen

Grundstein für neue 
Saison gelegt
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Am Tag von „Epiphanias“ oder der „Heiligen Drei 
Könige“ beenden viele Christen die Weihnachtszeit. 

Das war nicht immer so. Früher feierte man die Weih-
nachtszeit bis zum 2. Februar, dem Fest „Lichtmess“.  
Deshalb stehen auch an ganz vielen Orten die Krippe bis 
zum 2. Februar oder in manchen Kirchen noch Weih-
nachtsbäume. Um an diesen Brauch zu erinnern, laden 
die Spielleute des SZHK Springe gemeinsam mit Pastor 
Lukow am 18.01.2015 zu einem Konzert in der St. Pe-
trus-Kirche ein. 

In den letzten Jahren hat sich beim Spielmannzug 
einiges getan. Das Orchester entwickelte sich vom klas-
sischen Spielmannzug zum Flötenorchester mit erwei-
tertem Schlagwerk. Eine positive Entwicklung, wie der 
Nachwuchs zeigt, denn immerhin ist fast die Hälfte des 
Musikzuges jugendlich und der Verein somit zukunfts-
fähig. Das Repertoire der Musiker reicht von Märschen 

über Pop- und Filmmusik bis hin zu Eigenkompositio-
nen. Für das Konzert probte der Spielmannzug intensiv, 
u.a. bereitete man sich auf einer Musikfreizeit Anfang 
Oktober unter der Leitung von Tina Waibel auf den Auf-
tritt vor. 

Mit Konzertflöten, Schlagzeug und Percussionsinst-
rumenten sowie Malletts (Glockenspiel, Marimbaphon) 
werden die 23 Musiker, Sie mit Weihnachtsliedern, 
Evergreens wie Amazing Grace oder dem ABBA-Hit 
„I have a dream“ unterhalten. Aus diesem Lied leitet sich 
auch das Thema des Konzertes ab: I have a dream - Mich 
trägt mein Traum. Das Publikum wird aktiv in die Mu-
sikaufführung mit eingebunden und man darf sich auf 
einige Überraschungen wie Soloparts und Gesangsein-
lagen freuen - Spielmannsmusik der etwas anderen Art.          

ch

Mich trägt mein Traum
SPIELLEUTE LADEN ZUM KIRCHENKONZERT EIN

Spielmanns- und Hörnerkorps
Springe

Kirchenkonzert

„Mich trägt mein

Traum“
Lassen Sie gemeinsam mit uns 
die Weihnachtszeit ausklingen.

Weihnachtliche Melodien zum Mitsingen und 
moderne Konzertmusik mit der besonderen 

Akustik der St. Petrus Kirche.

Sonntag, 18. Januar 2015
16:00 Uhr
Einlass 15:30 Uhr

St. Petrus Kirche Springe

Anzeige
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Eintritt 

frei!

Platzreservierungen unter www.spielmannszug-springe.com oder telefonisch unter 0 50 41 38 36



Bereits im siebten Jahr bietet das 
Spielmanns- und Hörnerkorps 

musikalische Früherziehung als 
Bildungsmaßnahme in der Kinder-
tagesstätte Bison an. Musikalische 
Früherziehung ist die gezielte mu-
sische Förderung im Kindesalter. 
Spielerisch macht Christa Heinzel 
den Kids musikalische Elemente be-
kannt, seit zwei Jahren unterstützt 
von Marion Wahrlich. Insgesamt 
20 Kinder im Alter von 4-6 Jahren 
möchten mehr über Musik wissen 
und gemeinsam musizieren. Es wird 
gesungen, passend zur Jahreszeit 
oder Anlässen wie Laterne laufen, 
Weihnachten und Ostern. Musikali-
sche Reisen führen rund um die Welt 
oder sogar zu den Sternen. Noten, 
Notenlinien, Notenschlüssel bekom-
men einen Sinn, Rhythmen im 4/4 
Takt zählen und klatschen oder zum 
Lied begleiten ist für die jungen Mu-
siker ebenfalls Lernstoff. Die Kinder 
werden zum eigenen Musizieren an-
geregt. 

Eine dritte Gruppe trifft sich 
donnerstags im Kulturheim zum 
gemeinsamen Musizieren. Die vier 
Kinder genießen seit zwei bis drei 
Jahren musikalische Ausbildung und 
sind daher bereits taktsicher und 
in der Lage konzentriert an Proben 
und kleinen Auftritten mit Perkussi-
onsinstrumenten teilzunehmen. Sie 
probieren gezielt Instrumente aus, 
lernen kleine Lieder auf dem Glo-
ckenspiel oder der Blockflöte sowie 
einfache Schlagzeugrhyhtmen zur 
Liedbegleitung.

Die kleinen gemeinsamen Auftrit-
te mit dem Spielleuteorchester wie 
zum Ostereiersuchen an der Deis-
terhütte, dem Martinsmarkt in der 
Innenstadt oder zur Weihnachtsfeier 
im Kulturheim sind für die Kinder 
immer wieder ein highlight und ma-
chen besonders Spaß. 

Ihren musikalischen Bildungsauf-
trag erfüllen die Spielleute umfang-
reich mit der frühen musikalischen 
Förderung der Kinder, der sich ein 
Instrumentenkarussell zum Aus-
probieren aller Vereinsinstrumente 
anschließt sowie ab ca. 8 Jahren der 
Einzel- bzw. Kleingruppenunterricht 
am Schlagzeug, Glockenspiel oder 
Marimba und die Flötenausbildung 

durch professionelle Musikdozen-
ten. Neben dem Einzelunterricht 
steht die Einbindung ins Orchester 
zur Bildung gemeinsamer Musizier-
praxis an oberer Stelle.

 Um es Familien, die mehrere Kin-
der im Verein unterrichten lassen, 
finanziell zu erleichtern, wurde be-
schlossen, ab dem 01.11.2014 einen 
Geschwisterrabatt einzuführen. So 
zahlt das 1. Kind 100 % der Ausbil-
dungskosten, das 2. Kind 75 % und 
jedes weitere 50 %. Der Monatsbei-
trag von 2,00 € bleibt davon unbe-
rührt. 

Natürlich schult der Verein nicht 
nur Kinder. Auch Erwachsene sind 
herzlich willkommen zum Mitmu-
sizieren und Erlernen eines Instru-
mentes. Interessierte können sich 
unter 05041 3836 weitere Informati-
onen holen.                                       ch

Musikalische Früherziehung
im Spielmannszug Springe

Umfangreiches 
Ausbildungsprogramm

Finanzielle Unterstützung 
für Familien
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Vom Notenblatt in die Finger Teil 3
Tipps für‘s erfolgreiche Üben

WOW, ÜBEN KANN GANZ SCHÖN ANSTRENGEND SEIN. ODER GEHT ES EINFACHER?
HIER FOLGEN DIE NÄCHSTEN TIPPS, UM DAS ÜBEN EFFEKTIVER ZU MACHEN.

Bei ganz kniffeligen Übergängen 

kannst du die enthaltenen Töne zuerst 

nacheinander einzeln aushalten. So 

bekommst du ein Gefühl dafür, wie 

die Töne liegen und wie du sie greifen 

kannst. Dann steigerst du allmählich 

das Tempo.

12. Töne aushalten
Töne zu singen ist zwar hilfreich, wird allerdings zu sel-ten praktiziert. „Ich kann nicht singen!“, wird mancher nun denken. Allerdings wird durch das Suchen und Fin-den der richtigen Tonhöhe das Gehirn positiv stimuliert und auch das musikalische Gehör profitiert davon. Auch wenn man nicht singt wie ein Popstar. Einfach mal aus-probieren.

13. Töne singen

Neben dem stetigen Wiederholen einer Version gibt es noch die Methode des diffe-

renzierten Übens. Dabei nimmst du am eigentlichen Notenbild verschiedene Verän-

derungen vor und übst mit diesen Veränderungen. Z.B. mal das linke, mal das rechte 

Auge schließen, verändere die Haltung deines Körpers (sitzen, stehen) oder verändere 

die Haltung deines Instrumentes, stehe während des Übens auf einem Bein oder gehe 

gleichzeitig im Takt dazu. Versuche auch die Tipps aus Punkt 6 (siehe 1. Musikuss 

2014) einzubauen (laut/leise, staccato/legato, alles in Achteln, …) Deiner Kreativität 

sind keine Grenzen gesetzt. Abschließend übst du wieder in der „richtigen“ Version.

Dein Gehirn bastelt aus den verschiedenen Versionen einen optimalen Bewegungs-

ablauf zusammen. Klingt doch gut, oder? Dadurch werden zum einen neue Synapsen 

im Gehirn gebildet. Des Weiteren bietet es hohe Lernreize, die das Gehirn bekommt. 

Und einen weiteren großen Vorteil hat diese Methode noch: Es bringt Spaß und Ab-

wechslung ins Üben und verhindert Langeweile. 

14. Differenziertes Üben
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Und nun: Das Musikstück einfach mal von Vorne bis 
Hinten durchspielen und auf die musikalischen Elemente 
wie Emotionen, Ausdruck und Begeisterung achten – das nennt man performen.

15. Performen

Üben ist manchmal harte Arbeit. Die geübte Musik dann spielen oder auffüh-

ren zu können, ist der gerechte Lohn dafür. Eine erfolgreiche Aufführung - ob 

für Mama + Papa oder mit dem Orchester bei einem Auftritt - ist die Quelle, 

aus der wir Musiker wieder Motivation tanken können.

In diesen Sinne: Viel Spaß und Erfolg beim Ausprobieren dieser Übe-Tipps.
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Ich hoffe, ihr hattet Spaß beim Knobeln!

Eure Fleur

Hallo,

im letzten (neuen und schönen) Musikuss gab es ja leider keine Kinderseite. Jetzt aber wieder!

Los geht‘s, viel Spaß!

Kinder-Seite Des Spielmannszugs

Was ist das wohl?

Welches Kinderlied ist das?

Höh die in Schwänzchen Wasser das in Köpfchen

See dem auf schwimmen 

See dem auf schwimmen

Entchen meine Alle

Anzeige

Werbefläche zu vermieten!
Ab 2015 haben Sie als Geschäftstreibender wieder die Möglichkeit, den Musikuss durch Ihre 

Werbeanzeigen zu unterstützen.

Durch die Neugestaltung unserer Vereinszeitung ist es im kommenden Jahr auch erstmals möglich,
Anzeigen in Vollfarbe und bis zu einer Größe von DIN A4 zu schalten.

 
Da es durch diverse technische Umstellungen zu Komplikationen mit Ihren alten Anzeigen kommen kann, 

bieten wir an, eine neue Anzeige für Sie zu gestalten. So haben Sie damit keinen Stress und die Anzeigen 
sind bestens auf Ihre und die technischen Bedürfnisse des Musikuss angepasst.

Dieser Service ist für Sie selbstverständlich kostenlos.

Sie können sich bereits jetzt bei Fragen bei uns unter

musikuss@spielmannszug-springe.com

melden.

Die Redaktion des Musikuss bedankt sich bereits jetzt für Ihre Mitarbeit.
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Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.
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sichern!

„Eine gute
    Empfehlung” 

Als Ihr Partner in allen Finanzfragen agieren wir nach der Devise

.

Kunden werben Kunden - wie es funktioniert erfahren Sie in unserer 
Hauptgeschäftsstelle Springe, Zum Niederntor 2-4, 31832 Springe, Telefon (0 50 41) 7 71-0
oder unter www.vb-eg.de

Informieren Sie sich jetzt!

„Ihre Freunde sind uns auch herzlich willkommen”

Anzeige


